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Abstract

Further contributions to the knowledge of the genera Syndicus Motsch. and Horaeo-

morphus Schauf. (Scydmaenidae, Coleoptera). —The new species Syndicus klapperichi

n. sp. is described, new localities are mentioned for some other species of the two genera.

Der vorliegenden Arbeit liegen Ausbeuten zu Grunde, die auf Forschungsreisen von

Cl. Besuchet und I. Löbl in Indien, von I. Löbl und A. Smetana in Nepal und von J. Klap-

perich in NE-Sumatra gesammelt wurden. Das Material enthielt eine neue Syndicus-Art

sowie eine neue Varietät aus dieser Gattung neben zahlreichen Fundortbelegen aus Berei-

chen, aus denen die betreffenden Arten noch nicht bekannt waren.

Syndicus indicus Franz

Franz 1971, Koleopt. Rdsch. 49: 19.

Die Art is nach 2 9 9 beschrieben, das er war bisher unbekannt. Da nunmehr eine

größere Anzahl von Belegexemplaren vorliegt, kann eine ergänzende Beschreibung gegeben

werden.

* Jakob-Thomastrasse 3B, A-2340 Mödling, Österreich.
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Gekennzeichnet durch quadratische bis gestreckte Fühlerglieder, schütter und fein

punktierte Scheibe und dicht und grob punktierte Basis des Halsschildes, punktierte Flü-

geldecken mit scharf markierter Humeralfalte sowie leicht einwärts gekrümmte, mediodis-

tal mit einer Haarbürste versehene Mittelschienen.

Long. 2,90 bis 3,20 mm, lat. 1,00 bis 1,20 mm. Schwarzbraun, die Beine dunkel rot-

braun, lang und abstehend, bräunlich behaart.

Kopf von oben betrachtet um mehr als ein Drittel breiter als lang, die Schläfen abste-

hend behaart, so lang wie der Augendurchmesser. Fühler zurückgelegt die Halsschildbasis

knapp erreichend, ihr Basalglied eineinhalbmal so lang wie breit, 2 fast so breit wie lang,

3 bis 7 gestreckt, 8 und 9 annähernd isodiametrisch, das gerundet-kegelförmige Endglied

fast so lang wie die beiden vorletzten zusammen.

Abb. 1.

Syndicus indicus Franz, Penis in Dorsalansicht.
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Halsschild im vorderen Drittel seiner Länge am breitesten, seine Breite hier vier Fünf-

tel der Länge betragend, im basalen Drittel seitlich eingedrückt, auf der Scheibe glänzend,

fein und wenig dicht, vor der Basis dagegen dicht und grob punktiert, auf der Scheibe fein

und schräg zur Mitte und nach hinten gerichtet behaart, mit 4 großen und tiefen Basalgrüb-

chen.

Flügeldecken kräftig punktiert, lang und abstehend behaart, mit scharf kielförmig

erhobener, schräger Humeralfalte, aber mit undeutlicher Basalimpression. Flügel voll ent-

wickelt.

Beine mit keulenförmig verdickten Schenkeln und schwach einwärts gekrümmten,

mediodistal mit einer Haarbürste versehenen Mittelschienen.

Penis (Abb. 1) annähernd doppelt so lang wie breit, von oben betrachtet gerundet-

keilförmig, der Apex vom Peniskörper nicht abgesetzt, sein Hinterrand gerundet

stumpfwinkelig-dreieckig, Parameren gerade, das Penisende beträchtlich überragend, ohne

Tastborsten. Im Penisinneren befindet sich ein kompliziert gebauter Komplex von Chitin-

differenzierungen, der vom basalen Drittel der Penislänge bis zum Ostium penis reicht. Er

endet in einem dicken Rohr, das distalwärts verbreitert ist.

Es liegen 27 Exemplare vor, die von Besuchet und Löbl in Indien, Madras Cardamom-
Hills, NEKumily am 3. und 4.11.1972 gesammelt wurden. 24 Exemplare werden im Genfer

Museum, 3 in meiner Sammlung verwahrt.

Syndicus indicus var. rugosicollis nov. var.

In Indien, Meghalaya, Garo-Hills, Songsak, 400 m und in Meghalaya, Khasi-Hills,

Dawki 500-800 mkommt eine Varietät des S. indicus vor, die sich konstant von der Nomi-

natform durch dicht und körnig punktierte vordere Hälfte des Halsschildes unterscheidet.

In allen übrigen Merkmalen einschließlich des Baues des männlichen Kopulationsappara-

tes besteht Übereinstimmung mit der Nominatform.

Von der neuen Varietät liegen 7 Exemplare vor, von denen 6 im Genfer Museum, eines

in meiner Sammlung verwahrt werden.

Syndicus klapperichi nov. spec.

DemS. indicus ähnlich, von diesem aber durch geringere Größe, kürzeres 2. und 3.

Fühlerglied, vor der Basis nur fein und ziemlich schütter punktierten Halsschild, sehr

seichte Basalimpression der Flügeldecken und gerade Mittelschienen verschieden. Von dem
einzigen bisher von Sumatra bekannten Syndicus, S. sumatrensis, durch viel geringere

Größe, das kurze 2. und 3. Fühlerglied, sowie das gestreckte 7 bis 10. Fühlerglied leicht zu

unterscheiden. Im Penisbau mit S. paeninsularis Schauf. nahe verwandt, von diesem aber

durch kürzeren und breiteren, zur Basis viel stärker verengten Halsschild leicht zu trennen.

Long. 2,60 mm, lat. 1,00 mm. Schwarzbraun, die Extremitäten kaum heller gefärbt,

bräunlich behaart.

Kopf von oben betrachtet fast doppelt so breit wie lang, mit verrundeten Supraanten-

nalhöckern und flacher Stirn, oberseits glatt und glänzend, fast kahl, die Schläfen spärlich

behaart, kürzer als der Durchmesser der etwas über die Kopfseiten vorgewölbten Augen.

Fühler dick, zurückgelegt die Halsschildbasis nicht ganz erreichend, ihr Basalglied leicht
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gestreckt, das 2. nur wenig mehr als halb so lang wie breit, das 3. quadratisch, alle folgen-

den viel länger als breit, das Endglied fast so lang wie die beiden vorletzten zusammen.

Halsschild umein Fünftel länger als breit, im vorderen Drittel seiner Länge ambreites-

ten, glänzend und nur sehr spärlich punktiert, nur mäßig lang behaart, vor der Basis mit

4 großen Grübchen.

Flügeldecken um die Hälfte länger als breit, ziemlich grob, aber schütter punktiert,

lang, nach hinten gerichtet behaart, mit angedeuteter Basalimpression und Schulterbeule.

Schenkel stark keulenförmig verdickt, Schienen gerade.

Penis (Abb. 2) von oben betrachtet annähernd eiförmig, sein Apex nicht abgsetzt, der

Hinterrand in seiner ganzen Breite schmal aufgebogen. Parameren das Penisende überra-

gend, Hinterrand des Operculums den des Apex nicht erreichend, beiderseits sehr

Abb. 2.

Syndicus klapperichi nov. spec, Penis in Dorsalansicht.
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stumpfwinkelig-dreieckig ausgerandet. Infolge von Lufteinschlüssen ist in dem einzigen

vorliegenden Präparat nur die distale Hälfte des Penis durchsichtig. Hier liegen horizontal

übereinander 2 trapezförmige Chitinkörper, die am Hinterrand flach ausgerandet sind.

Hinter ihnen liegen 2 nach hinten divergierende Chitinstäbe. Im vorderen Teil des Penis sind

unscharf erkennbar sagittal angeordnet weitere Chitinkörper vorhanden.

Es liegt nur der Holotypus (er) vor, den J. Klapperich in NE-Sumatra, Provinz Acel-

Selatan, in Babahrod, 100 m, am 8.8.1983 aus morschen Stämmen und Laubstreu im

Urwald siebte. Das Tier ist in meiner Sammlung verwahrt.

Syndicus paeninsularis Schaufuss

Schaufuss 1889, Beri. ent. Z. 33: 22

Franz 1970, Beitr. Ent. 20: 547, fig. 12

Franz 1971, Koleopt. Rdsch. 49: 15-16, fig. 3

Diese aus Singapore beschriebene Art wurde nun von Besuchet und Löbl auch in

Indien nachgewiesen. Sie liegt von folgenden Fundorten vor: Meghalaya, Garo-Hills, Dai-

nadubi, 250 m, 4.11.1978, 11 Ex.; Assam, Manas, 200 m, 20.7.1978, 7 Ex.; Darjeeling Distr.,

Sukna, 200 m, 7.10.1978, 1 Ex. 16 Ex. werden im Genfer Museum, 3 in meiner Sammlung
verwahrt. Von er O" aus Meghalaya und Assam wurden Penispräparate angefertigt.

Horaeomorphus (Pseudosyndicus) nepalensis Franz

Franz 1971, Z. Arbeitsgem. Ost. Entom. 23: 122-123, fig. 12

Von dieser Art sammelten Löbl und Smetana in Nepal 5 Exemplare. 1 er stammt aus

dem Lalitpur-Distrikt, Phulcok, 2650 m, 15.10.1983, 2 er c 2 9 9 wurden in der Provinz

Bagmati, Dobate Ridge NE Barahbise, 2700 bis 2800 m, am 2.5.1981 gesammelt.

4 Exemplare werden im Genfer Museum, 1 o* in meiner Sammlung verwahrt.

Horaeomorphus (Pseudosyndicus) himalayensis Franz

Franz 1974, Koleopt. Rdsch. 51: 88-89, fig. 3

Löbl und Smetana fanden von dieser Art 2 er er , das eine in der Provinz Bagmati unter

der Jangtang Ridge NE Barahbise, 3150 m, am 4.5.1981 bei Ameisen, das 2. im Manang-
Distrikt in einem Wald WBagarchhap, 2200 m, am 21.9.1983.

Von der Art war bisher nur der Holotypus (er) bekannt, der aus dem Raumvon Jumla

in W-Nepal stammt. Beide Tiere werden im Genfer Museum verwahrt.


